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Präsident tiuertavan fdexiko,"
General Viktoriano Huerta , seit Februar 1913 Präsi¬

dent von Mexiko, hat soeben die Regentschaft niedergelegt.
Der Expräsident, dessen Bild wir heute bringen, steht im
60. Lebensjahre. Als Jüngling besuchte er die Militär-
akadenrie zu Chapultepek, wurde dann 1875 Jngenieurosfizier
und als 25jähriger Hauptmann Gründer des mexikanischen
Generalstabskorps, dessen erstes verdienstvolles Werk die
Herstellung einer guten Karte des Landes war . 1890 wurde
Huerta Oberst und leitete 10 Jahre lang die topographischen
und astronomischen Departements der Landesvermessung.
1908 wurde er nach Teilnahme mehrerer Kämpfe gegen
rebellische Jndianerstämme er Brigadegeneral , war als
solcher gegen die im Norden hausenden Bandenführer tätig , ver¬
mochte aber keine nennenswerten Erfolge zu erzielen. Während
dieser Zeit wurde der alte Präsident Porfirio Diaz ver-
trieben, dem provisorischen Präsidenten La Borra , folgte
Francesko Madero , der Huerta wenig gesinnt war . Ur¬
sprünglich Führer der Truppen Maderos , nahm Huerta
diesen gefangen, kurze Zeit nach ihrer Gefangennahme
wurde Madero und sein Bruder unter nicht völlig erklärten
Umständen erschossen. Huerta erklärte sich hierauf zum
provisorischen Präsidenten von Mexiko.

Viktoriano Huerta ist ein echter Indianer mit allen
Tugenden und Fehlern seiner Rasse; er selbst sagt mit
Stolz von sich, daß er ein reinblütiger Azteke sei.

Bekanntmachung.
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Der Bürgermeister:
Becker.

Des Präsidenten Rußlandsreise.
Die kalte Dusche.

. . 4£ Fes französischen Präsidenten Besuch in Petersburg
oretet für die Chauvinisten an der Seine wie an der Newa
Grund genug, Jubelhymnen anzustimmen und die enge
Allianz mit ihrer antideutschen Spitze in allen Tonarten
zu feiern. Da ist es denn nicht uninteressant , daß zwischcir-
durll) auch einsichtsvolle Stimmen erklingen, deren Ten--
denz doch nach einer wesentlich anderen Richtung geht.
Verschiedene Petersburger liberale Blätter gießen etwas
Wermut in den Wein der Freude , indem sie den Nutzen
des Bündnisses mit Frankreich sehr kühl abwägen und in
ihrer Beweisführung zu dem Schluffe kommen, daß den
wesentlichsten Vorteil bei diesem Pakt Frankreich habe,
während Rußland der Gebende sei, ohne dafür eine son¬
derliche Gegenleistung zu erhalten.

So weist beispielsweise das Kadcttenblatt . Rjetsch"
daraufhin , daß Frankreich jetzt die Dienstzeit von 36 auf
30 Monate verkürzen wolle, während es von Rußland die
Erfüllung des Rüstungsversprechens in vollem Umfange
verlange . Ein anderes Blatt bemerkt, die bestehende
Gruppierung der Mächte gebe keine Hoffnung , die großen
Mtlitärlasten zu verringern , es müsse eine neue Kombi¬
nation erfunden werden , auf die Jaures bereits hinge-
wresen habe, eine Annäherung zwischen Frankreich und
Deutschland, der sich auch Rußland vollinhaltlich an¬
schließen könne. Allerdings wird auf solche Stimmen,
wenigstens augenblicklich, kaum gehört , sie verhallen im
Winde, und

die Hetzer haben Oberwasser.
Die Petersburger „Nowoje Wremja " hebt in einem

Leitartikel über die Tragweite der Reise Poincarees her¬
vor , daß der Dreiverband aus Versöhnlichkeit heraus
häufig seinen Gegnern nachgegeben habe, dies dürfte
jedoch in der Zukunst nicht mehr der Fall sein, die Triple-
Entente werde verstehen, die Suprematie für sich zu er¬
halten und im Notfälle noch zu erhöhen.

Aehnliche Stimmen klingen von der Seine herüber,
wo u. a. der »Matin * eine Aufmachung gibt über die
Streitkräfte Rußlands und Frankreichs gegenüber denen

Deutschlands.
In diesem »Wenn der Krieg ausbräche*  be¬

titelten Artikel heißt es über die Rolle, die Rußland rn
diesem Falle rn spielen

| | 65. Jahrgang
Die russische Armee umsaßt im ganzen augenMicklich

44 Armeekorps, und ein 45. wird im nächsten Jahre gebildet
werden. 12 dieser Armeekorps können im Kriegsfälle ihre
Garnisonen nicht verlassen, doch der ganze Rest der Armee
kann es, also 32 Armeekorpsw.r :en an der russisch-deutschen
und russisch-österreichischen Grenze verteilt werden können.
Deutschland kann diesen Armeekorps auch nicht annähernd
die gleiche Anzahl Menschen entgegenstellen. Deutschland
besitzt 25 Armeekorps gegen 21 ftanzösische. Im Falle
des Ausbruches eines Krieges würde Deutschland marimal
6 Armeekorps gegen Rußland aufzustellen haben, da 19
Armeekorps an die französische Grenze geworfen werden
müssen. Dank dem ununterbrochenen Bau strategischer
Eisenbahnlinien wird die Diobilisation in 16 Tagen been¬
det sein gegenüber 10 Tagen, die die Deutschen brauchen
werden. Seit einem Jahre hat die offensive Theorie große
Fortschritte in Rußland gemacht, und man verlangt von
Frankreich, nicht einen einzigen Soldaten mehr einzustcllen.
Rußland weiß, daß, was die Zahl anbelangt, Frankreich zu
keiner größeren Anstrengung mehr fähig ist, weil die drei-
fähiige Dienstzeit ein Maximum darstellt. Infolgedessen
hat Rußland es ganz allein auf sich genommen, neue Effek-
ttvbestände in Deutschland auszugleichen. Wenn Deutscht-
land heute seine Effektivbestände uin 50 000 Mann er¬
höhen würde, wenn Rußland die seinigen um das Dop¬
pelte resp. Dreifache erhöhen. Rußland verlangt von Frankl¬
reich nur , ein vollendetes Kriegsmaterial bereit zu haben.
Die Enthüllungen über den Zustand dieses Kriegsmaterials
haben einen peinlichen Eindruck in Petersburg herdorge-
rufen ; jedoch nimmt man sie durchaus nicht tragisch. Im
Geczenteil, man findet es mutig, das offen anzucrken-
nen und zu kritisieren, als sie mit Stillschweigen zu über¬
gehen wie in Deutschland.

Weiterhin bespricht der Artikel auch^ ie österreichische
Armee, die nicht mehr gefährlich sei. Die slavische Strö¬
mung in Oesterreich-Ungarn sei so stark, geworden^ daß
unter Umständen mit einem Bruch der Disziplin inner¬
halb der Armee zu rechnen wäre , falls die aus so gemisch¬
ten Nationalitäten bestehenden Truppen gegen Rußland
verwendet werden sollten.

Dies Geschreibsel — anders kann man den
Matin -Artikel nicht bezeichnen — und ähnliche
andere Ergüsse bekannter französischer Journalisten sind
wohl

mehr oder minder bestellte Arbeit,
mit dem Zweck, den üblen Eindruck zu verwischen, den die
Enthüllung des Senators Humbert in der ganzen Welt
hervorgerufen hat , und die die Schlagfertigkeit der sran-
zösisehen Armee in einem sehr bedenklichen Lichte erschei¬
nen läßt . Gerade in Petersburg mntz die Rede HumbertZ
wie eine Bombe eiirgeschlagen haben und sie dürfte ach
lange hinaus das Gefühl der Unsicherheit dort hervor-
gerusen haben, indem dadurch gezeigt worden ist. daß

die Bündnisfähigkeit Frankreichs
doch recht vieles zu wünschen übrig läßt . Diese Erkennt¬
nis dürfte für die Erhaltung des Weltfriedens weit wert¬
voller sein, als die von dem französischen Sozialisten
Jaures gemachten und jetzt vom »Rjetsch* adoptierten
Vorschläge für eine russisch-französisch-deutsche Entente,
zu der es in den nächsten Jahrzehnten schwerlich kommen
durfte.

Poincarees Mission.
Mehrere Pariser Blätter , die sich mit der politischen

Bedeutung der Reise des Präsidenten der Republik be¬
schäftigen, deuten an, daß Poincaree sich bemühen werde,
eine Entspannung  zwischen Petersburg und
Stockholm  herbeizuführen . Sie sprechen die Hoff¬
nung aus , daß es dem Präsidenten bei seinem Besuche in
Drottningholm gelingen werde, das Mißtrauen zu zer¬
streuen, welches Schweden offenbar unter dem Einfluß
des Dreibundes gegen Rußland hege.

Der Empfang dcs Präsidenten in Petersburg.
Das Linienschiff „France * mit dem Präsidenten

Pomcaree und dem Premierminister Viviani an Bord ist
begleitet von zwei französischen Panzerschiffen und zwei
Torpedobooten am Montag auf der Reede von Kronstadt
eingetroffen, wo es von einem russischen Geschwader
durch Salutschüsse begrüßt wurde . Um 2 Uhr nahte der
Zar an Bord seiner Uacht „Alexandria ". Poincaree ver-
ließ darauf die „France " und begab sich unter den Klän¬
gen der Marseillaise an Bord der „Alexandria ", die oarauf
dem U,er zustcuerte. In offener Equipage begab sich der
Zar nut icinem Gast nach dem großen Palais in Peter-
hos. Darauf betrat Poincaree seine Gemächer, dieselben,
die einstmals Präsideitt Faure bewohnte. Nach kurzer
Frist ging der Präsident zum anderen Flügel des Palais,
wo die Zarin Alexandra mit ihrem Gefolge eingetroffen
war , um Poincaree zu begrüßen . Abends fand ein großes
Galadmer in Peterhof statt.

Gegenrevolution in Mexiko.
£ Eine ruhige Epoche scheint für Mexiko in abseh¬

barer Zeit nicht anzubrechen. Kaum hat Huerta die Haupt¬
stadt verlassen und so den ernsten Willen der Welt ge¬
zeigt, daß er nur das Beste für sein Vaterland im Auge
hatte , schon dringt die Nachricht von einer neuen revolu¬
tionären Bewegung in Mexiko über den Ozean.

^ General Orozco,  der ehemalige Gegner und
spatere treueste Anhänger Huertas hat eine Gegen¬
revolution  gegen Carranza entfacht.  Er ope¬
riert mit 14 000 Anhängern südlich von Aguas Calientes
und wird von dem General Francesco Cardenas unter-



stützt. Die beiden Generale bereiten einen Angriff auf
den Staat Michoacal vor.
‘ „General " Villa , der Erzbandit von Mexiko, ernannte
Fierro und Dominguez zu Generalen . Beide sind die
größten Feinde Carranzas ; ersterer ist der Mörder des
Engländers Benton . So stehen sich denn in Mexiko glück¬
lich vier Parteien gegenüber, deren Häupter Carbajal . der
provisorische Präsident , Carranza , Villa und Orozco sind.
Wenn auch einer von diesen schließlich ' die Uebermacht
über die andere gewinnt , die nötige Ruhe wird er dem
Lande nicht bringen können. Dgs wird nur ein Mann
zustande bringen , der rücksichtslos dort walten wird wie
einst Porfirio Diaz und ehrlich und vaterlandsliebend
sein wird wie Huerta.

Erneuerung des diplomatischen Korps.
Alle Mitglieder des diplomatischen Korps in

Mexiko, die bei Huerta beglaubigt waren , werden nach
Errichtung der provisorischen Regierung abberufen
werden . Ter deutsche und der russische Gesandte haben
erklärt , daß sie um Urlaub nachsuchen werden.

Der Caillaux -Prozeß.
4- Der mit so ungeheurer Spannung erwartete Pro¬

zeß gegen Frau Caillaux hat Montag mittag um 12 Uhr
vor dem Pariser Schwurgericht seinen Anfang genommen.
Ein Morgenblatt nennt ihn

den sensationellsten Prozeß des Jahrhunderts,
der ein Forum beschäftigt hat . Die Erwartung in Paris
ist auf das höchste gestiegen und die wichtigsten politischen
Fragen , selbst die Reise des Präsidenten Poincare , treten
vollkommen in den Hintergrund . Sämtliche Blätter ver¬
öffentlichen ausführliche Leitartikel , in denen die ganze
Affäre von ihrem Ursprung bis zu ihrer Entwicklung
noch einmal behandelt wird . Von neuem prallen die
Leidenschaften auf das heftigste aufeinander.

Alle großen Blätter haben sich im Gerichtsgebäude
einen eigenen telephonischen und stenographischen Dienst
eingerichtet, um ihre Leser über die kleinsten Einzelheiten
des Prozesses sofort unterrichten zu können.

Die Anteilnahme des Publikums ist enorm
und übertrifft selbst das Interesse , das man in Paris dem
Prozeß gegen die Automobilbanditen und dem Steinheil-
Prozeß entgegenqebracht halte . Daneben versuchen viele
Personen . Kapital aus dem Prozeß zu schlagen. Seit
Sonntag abend um 11 Uhr staute sich vor dem Gerlchts-
gebäuve eine große Anzahl Leute, um als Erste Montag
früh in den Sitzungssaal gelangen zu können, in der Hoff¬
nung , ven auf diese Weise eroberten Platz später für
teures Geld zu verkaufen. Angesichts des Umstandes
jedoch, daß nur 142 Karlen ausgegeben wurden , die be¬
reits vergriffen sind, werden nur verschwindend wenige
Personen infolge des sehr beschränkten Raumes in den
Sitzungssaal gelassen werden . Es muß jedoch, dem fran¬
zösischen Gesetz gemäß, auch Publikum ohne Karten wäh¬
rend der Verhandlung zugegen sein, damit der Schein
der Oeffentlichkeit gewahrt wird . Die Angeklagten hätten
sonst das Recht, den Urteilsspruch anzufechten und für un¬
gültig erklären zu lassen.

Frau Caillaux , die Angeklagte, wurde Sonntag vor¬
mittag aus dem Frauengefängnis in den Justizpalast
überführtr"—

Politische Rundschau.
Berlin.  20 . Juli

— Tie Nachricht, daß König Georg von England
an den deutschen Kaisermanövern teilnehmen werde,
wird dementiert.

— Infolge des Ablebens des Centrumsabgeord¬
neten Dekan Leser findet am 21. August eine Ersatz¬
wahl im 17. württembergischen Reichstagswahlkreis
Ravensburg -Riedlingen -Saulgau statt.

*
:: Ablehnung der Wiederwahl des Bürgermeisters

von Aabern seitens des rcichsländischcn Statthalters.
Ter Kaiserliche Statthalter in Elsatẑ Lothrtngen hat
es abgelehnt , den bisherigen Bürgermeister Knöpfler
in Zabern wieder zum Bürgermeister zu ernenne ^ .
Tiefer war kürzlich mit 17 von 23 abgegebenen Stim¬
men des Zaberner Gemeinderates der Regierung zur
Bestätigung empfohlen worden.

: : Der Erlaß gegen Soldatenmißhandlungen . Die
durch die Presse gegangenen Mitteilungen , daß das
Kriegsministerium im Anschluß an den Rosa Luxemburg-
Prozeß einen neuen Erlaß zur Bekämpfung der Soldaten¬
mißhandlungen herausgegeben habe, entspricht in dieser
Form nicht den Tatsachen. Das Kriegsministerium hat
vielmehr bereits am 28. Mai eine neue Verordnung gegen
die Soldatenmißhandlungen ergehen lassen, in der pflicht¬
gemäß darauf hingewiesen wird , daß den Mißhandlungen
init aller Schärfe entgegenzutreten sei. Mit dem Rosa
Luxemburg-Prozeß hat dieser Erlaß nicht das Mindeste
zu tun.

: ; Eine Mahnung der deutschen Regierung an Ser¬
bien. Von halbamtlicher deutscher Seite wird ange¬
sichts des zu erwartenden Schrittes Oesterreich-Un¬
garns bei der serbischen Regierung geschrieben : „In
den Auslassungen der europäischen Presse zu der rn
dem Verhältnis Oesterreich-Ungarns zu Serbien obwal¬
tenden Spannung machen sich immer mehr Stimmen
geltend , die anerkennen , daß Oesterreich-Ungarns Ver¬
langen , eine Klärung feiner Beziehungen zu Serbien
herbeizüführen , berechtigt ist. Dabei , schließen wir uns
der an mehr als einer Stelle ausgedrückten Hoffnung
an , daß durch rechtzeitiges Einlenken der
serbischen Regierung  das Entstehen einer ernsten
Krisis vermieden werde . Jedenfalls läßt es das solida¬
rische Interesse Europas , das bisher in der langen
Balkankrisis in der Bewahrung des Friedens unter
den Großmächten zur Geltung gekommen tzst, erwünscht
und Leboten erscheinen, daZ. d.ie Auseinandersetzungen,
die zwischen Oesterreich-Ungarn und Serbien entstehen
können , lokalisiert bleiben ."

:: Erlaß der Rcichsländischcn Regierung gegen die
Grenzüberftiegnng . Infolge der sich häufenden Fälle von
Ueberfliegung der Grenzgebiete von Frankreich her erlassen
die elsässischen Bezirksregierungen im Aufträge des Mini¬
sterin ms "Warnungen vor dem Ueberfliegen der verbotenen
Gebiete. Die Veröffentlichungen des Straßburger Bezirks¬
präsidenten erneuern das Verbot des Ueberfliegens aller
Gebietsteile innerhalb der Umgrenzungslinie : Rhein von
der Rheinbrücke bei Drusenh -im bis zur Reichsgrcnze , Bahn¬
linie Saarburg -Zabern, Zabern-Hochfelden, WehersHeim-
Bischweiler -Drusenheim-Rheinbrücke.

:: Ter englische Titel der Kinder des Herzogs Ernst
Angnst von Braunschweig. Der König von England hat
bestimmt, daß die Kinder des Herzogs und der Herzogin von
Braunschweig das Prädikat Hoheit mit dem Titel eines
Prinzen oder einer Prinzessin zu führen berechtigt sind.

Das Oberhaupt des braunschweig-lüneburgischen Hauses ist, !
wie man weiß , der König von England.

:: Ter Wehrbcitrag für das Großherzogkum Hessen be¬
ziffert sich zusammen auf 16 000 000 Mark. Den höchsten
Betrag brachte der Verankagungsbezirk Darmstadt mit
3 741 000 Mark auf . Dann folgten Mainz mit 3 046 000
Mark, Worms mit 1 850 000 Mark, Offenbach mit 1 826 000
Mark, G'.eßen mit 916 000 Mark, Friedberg mit 795 000
Mark, Zwmgenberg mit 476 000 Mark, Hungen mit 358 000
Mark, Bingen mit 357 000 Mark und die Reihe der Bezirke
mit Summen von 32 000 Mart bis 234 000 Mark.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

c> Oestrich, 20. Juli . Am letzten Donnerstag fand
die Generalversammlung des Verschönerungsvereins
unter dem Vorsitze des Herrn Bürgermeisters Becker statt.
Nach Erstattung des Jahres - und Kassenberichts wurden
die ausscheidenden Vorstandsmitglieder die Herren Bürger¬
meister Becker,  Lehrer Fischer,  Aug . Scherer,
Joh . Stahl  und Andr. Claud ' y wiedergewählt. Der
Verschönerungsverein hat in diesem Jahre größere Anlagen
in seinem Programm und zwar zunächst eine Platanen-
Allee den Rhein entlang von der Fabrik aus auf Hattenheim
zu und die Anlage von Schlingrosen (Rampler ) zwischen den
Bäumen . nach der Rheinseite. Hierdurch wird die Ansicht
unseres Ortes vom Rhein aus zweifellos sehr gewinnen.
Ferner wurde beschlossen, auf dem Pfade der Heimbach
entlang einige Ruheplätze (schäleichene Bänke) anzubringen.
Es wäre zu wünschen, daß die Bestrebungen des Vereins
immer mehr Anklang finden und daß noch mehr Mit¬
glieder dem Verein beitreten möchten.

# . Oestrich, 20. Juli . Bei trockener und heißer
Witterung geht der R h e i n w a s s e r st a n d seit einigen
Tagen zurück, nachdem die Hochwassergrenze fast erreicht
war . Die schiffahrtlichen Verhältnisse sind sehr günstige.
Der Verkehr ist sowohl berg- als auch talwärts recht
lebhaft. Der Güterverkehr auf dem Bergmarkte , ist recht
umfangreich, während der des Talmarktes manches zu
wünschen übrig läßt! Auch die Flößerei auf dem Rheine
hat in der letzten Zeit nachgelassen, wenn auch noch manches
Floß zu Tal kommt. Aus jeden Fall macht sich die Sperrung
der Mainschiffahrt während der Hauptzeit recht unangenehm
bemerkbar.

s) Oestrich-Winkel , 21. Juli . Der Kaufm . Verein
Mittel -Rheingau  hält seine Wochenversammlung heute
abend im „Hotel zur Linde" in Geisenheim ab.

Eltville , 19. Juli . In der Stadtverordneten-Ver-
sammlung am 16. ds. Mts . wurde über den Zuschuß der
Stadt Eltville zum Bau des Lehrerinnenseminars verhandelt.
Hierzu teilt der Vorsitzende, Herr Dr . Wahl,  seine Er¬
fahrungen mit, die er bei der Audienz im Kultusministerium
in Berlin gewonnen hat . Der Herr Finanzminister ver¬
langt einen Zuschuß von Mk. 200000 . Diese Forderung
war gestellt, weil das Vermögen der Stadt an 2 Millionen
beträgt und nur 100°/g der Staatssteuer als Kommunal¬
steuer erhoben werden. Redner weist darauf hin, daß unser
Hauptvermögen in dem Wald stecke, der sich höchstens nur
zu 2% verzinse. Man dürfte nur nicht ohne weiteres eine
solche Anstalt über Bord werfen, es müßte vielmehr vor¬
her alles versucht werden, um den Herrn Minister umzu¬
stimmen, zumal man bei Gründung des Seminars nur den
Bauplatz verlangt habe, von Rotenburg aber , wo zu gleicher
Zeit eine solche Anstalt errichtet worden ist, keinerlei Zu¬
schuß verlangt wurde. Rach längerer Debatte wurde der
Antrag des Magistrats auf Bewilligung eines Zuschusses von
25 000 Mk. zurückgestellt und beschlossen, mit den zuständigen
Behörden erst eingehend zu verhandeln.

|| Eltville , 20. Juli . Da unsere Stadt voraussicht¬
lich in der Richtung nach Erbach hin für die Zukunft sich
weiter ausdehnen dürfte, so konnte die letzte Stadtverord¬
netenversammlung einer seitens des Eisenbahnfiskus beab¬
sichtigten Eisenbahn-Unterführung bei dem Draiser Hofe in
einer Breite von 5 Metern nicht zustimmen. Obwohl die

"landesherrliche Genehmigung hierzu bereits erteilt ist, so be¬
gründete Herr Stadtverordneter G. I . K r e m e r in seinen
Darlegungen, daß eine solche Unterführung viel zu schmal
sei. Die Stadtverordnetenversammlung erhob deshalb gegen
eine solche Ausführung Einspruch und beantragt eine Breite
von mindestens 9 Metern.

* Eltville , 18. Juli . Die R o s e n a n s ste l l u n g
der Fa . Braß  u . H a r t m a n n im Saale der Burg
Craß erfreute sich gestern eines überreichen Besuches. Be¬
sonderes Interesse bot diese Sehenswürdigkeit den Schülern
der Königlichen Lehranstalt für Obst- und Gartenbau in
Geisenheim, welche in stattlicher Zahl die Ausstellung be¬
sichtigten. Unter Führung des Königlichen Gartenbauin¬
spektor Herrn Glindemann und assistiert durch Herrn Braß
bewunderten ungefähr 50 Schüler das reichhaltige Sorti¬
ment und allgemeines Entzücken erweckte das frische und
schöne Arrangement dieser Rosenschan. Besonders Eindruck
machten die prachtvollen Neuheiten der Ausstellerin, „Frau
Karl Braß ", und „Frau Maria Brockhues" sowie einige
Neuheiten befreundeter Firmen . Auch die Blumenarrange¬
ments des Herrn F a l t i n, Kunst und Handelsgärtner , er¬
regten Beifall in diesen fachmännischen Kreisen. Rach der
Besichtigung der Rosenschau wurde den altehrwürdigen An¬
lagen des Schlosses des Baron Langwerth von
S i m m e r n unter der liebenswürdigsten Führung des Hrn.
Rentmeisters K ö g l e r und den Gartenanlagen der Villa
Sicambria abgestattet. Auch Vertreter der Kgl. Gartenbau¬
schule in Dahlem zollten hohes Lob für die ausgezeichnete
Rosenschau der Ausstellerin. Die Ausstellung wurde bereits
von über 1000 Personen besucht. Beweise genug für den
guten Ruf der Eltviller Rosenkultur. __

Nieder-Walluf , ’ 20. Juli . ' Seit einigen Tagen
liegt jeden Morgen über dem Rheine eine recht dichte
Nebelschicht. Diese ist für die Schiffahrt manchmal,
wenn auch nicht immer in großem Maße, etwas hinderlich.
Auf der Fahrt zu Tal ist nun das Gnterboot „Industrie
Nr . 8" unweit von Niederwalluf, da der Nebel die Luft
unsichtig machte, auf eine der das Fahrwasser regulierenden
Krippen geraten . Der Dampfer konnte nicht freikommen
bis der ebenfalls talwärts fahrende Schleppdampfer „Ber¬

einigte Frankfurter Reedereien Nr . 12" _&*»■
dampfer in mühevoller Schlepptätigkeit frei ^

X Erbach -Nheingau, 20. Juli . Dem ^ "zzjöhE
Egidius Pusch wurde in Anbetracht seM
treuen Zugehörigkeit zur hiesigen Freiwillige g(jti
sowie der tapferen Mithilfe bei vorgekormn ^ W
gestern Morgen in Gegenwart des Kornman
von Herrn Bürgermeister Koch das ihm ^ erlös"

mfWinnerungszeichen für Verdienste um das
nebst Besitzzeugnis überreicht. „„■niwap.a

= Hallgarten, 20. Juli . Die gtfl&fv
des hiesigen Vo lksvereins  erfreute siche j 8 (W
Besuches seitens der hiesigen Einwohner, ' @„(il
schiedener auswärtigen Besucher. Der 6E s
Winzervereins war förmlich überfüllt, viele ’ #I|tiii jl
umkehren oder sich init einem Platze auf M
dem Gastzimmer begnügen. Der '«' "'w °

UU|

dem Gastzimmer begnügen. Der ^ aÛ !L $ t*''’j
war der Vortrag des Herrn Professors p ^ .5

i;rf
«m

eines geborenen Hallgarters , welcher scho 4>
Nord-Amerika weilt und eben hier bei sem ..i en vt
Mutter zu Besuch ist. Seinem sehr v* 6
wurde mit «größter Spannung und aus> Msgm"
gefolgt. Die beiden in letzter Zeit doppe ^ f<9
Gesangvereine verschönten die Feier durcy ,,
Liedervorträge und ernteten reichliches Lv - .
war es, daß bei dem überfüllten Saale wS !N
raum für die Sänger ein so beschränkter 4^««? 'n
hervortretend zeigte sich der hiesige Ma ^ $0
unter seinem tüchtigen Dirigenten | >eri: , ^
Bewundernswürdig ist besonders das schöne> Det jflgr. a  %
Stimmenmaterial , worüber besagter ^ rr
wir hören, Plant dieser Verein eine A I ;
der Herr Professor Parer Nerius im Aug
zurückkehrt. ,

4- Winkel , 20. Juli . Eine wichtige® griiH
der Ausschuß der allgemeinen Ortskran ultt 1
am nächsten Sonntag zu fällen. Durw de
Prozent erhöhte Forderung der Kassenaz hje^
stand dem Ausschuß die Fragen vor , en ^ höhe
um 11/4  Prozent von 33/4 auf 5 Prozen 2 .^ ,Sic» 'fii&fyer* rtpVtirtTirfp . * «f hlßr

V

'»m

die bisher gewährte Familienhilfe s»  4 '(eit <
ganz aufzuheben. In Anbetracht der Wich ^jjj
für die Allgemeinheit findet an den ve 1 J &e* .m’für ote Atlgememyeir smoer an a
Bezirk der Ortskrankenkasse eine Besprc 1 ^ Ä»
Mitglieder mit den gewählten Vertre e ,
statt. Auch hier findet am Freitag

^k,

Besprechung über die Stellungnahme z {„gttef0"0
Frage statt und werden die Versicher e ,
Arbeitgeber, zu dieser Versammlung einge:

Geisenheim, 20. Juli . Der
rbsichtigt, wie bereits mitgeteilt, vo

den
loiicyrigr, wie oereicv imi#!.«...—» „ fick
md Pächtern der Lage „Kellersgrum_Rnden zu em» / g,|

de",

iahnbau nötigen Grund und Boden^ẑujuyiiuuu iiuuytu vytuiiu - - „s  w en . .„d
)aben mündliche Verhandlungen u gtn9
gefunden. Man kam ie&DC§.„n*ĉ ®
nun soll durch eine Kommission eine worflUj
Frage kommenden Geländes werden-erfolgen.
Feit weitere -üeryanomngcn ?Ef0%e£ i(,utia1̂ 4
vird, falls man zu einer endgültigen Mobe>
MeU teste «WW «»£ %
lerücksichtigt werden muß, ob das Falls d' ^
sicht anderwärts bezogen werden Mt >' " .
st, dürfte eine zwangsweise Enteig

§* Geisenheim. 21. Suti. @eg^ eU
and in gemeinsamer Sitzung der s Perpl

-

in gemeinsamer Sitzung ^ , 35̂ 1*
mf dem Rathause die Einführung ^ ^ Mt . ^

bi« »:2, 1iHerrn Bürgermeisters Dr . & $ n e *
. * 4 * * », 20 . SU« .

s 25 Jahre , daß man die Erzreh ll Ankaßl'^ r
tatt nach Marienhausen verlegt ^xrdienm

y

mnerungstages hat man sich auch
° ' Anstaltsleiters des He^ ».

Aiotck.
keit des Anstaltsleiters des V» --» g des
erinnert und ihn durch die Ve h siebe
Ordens 4 . Klasse ausgezeichnet- Herr" ftc6.j

erfolgte durch .den « « SV ^Ordens
agne  r -Rüdesheim. Herr ^ Eslnstalt ^ her^

Anstalt seit dem Jahre ^ ^
»ein er bereits in

Jahre ~ pjs
den Jahren»cm uwvcn» Ml VV». «u-v- .

eitung als Verwalter angehorte. sine » ML
* or «c c«fip{ttdaU, r 4P

ld"

Rechtsauskunft.  Wegen ^ sinbeMÜ̂ a
„Unentgeldlichen Rechtsauskunff rtigen %
zu Wiesbaden müssen seine ans ^ zgie ^ ^
auf weiteres ausfallem | V '

Aus dem Rheingau, ^*4vfrem*»110 Ac
Wegen

einerzeit veröffentlicht werden
IM Rheî ^Diese » . .„„tz cn,-f-  Kamp , 20 . Juli.

eines Kindes gelandet worden^ ^ M»
Verwesung übergegangen. u“gg n>ird jj™
Leiche eines Mannes gelande -
es sich um einen Mann Handel
spurlos verschwunden ist.

4- Schierstein, 20. J »̂ :
an den Kribben bei
„Industrie 8" wurde zweckŝ ^ pfer
Ruders durch den Schraubenda« ,
Kastel geschleppt.

* Wiesbaden,
Ka c"

- WlWJIlWt», 20. li
'»den hat geordnet daß G dt \ [t
Son .neberg unbk S ' \  J,» %
vährt werde, da d̂ort^^

i ! '

eien. Diese Maßnahme W «T von 0'5)>
gemeldet worden und wird a ^ yrla" ^

es also auch aus Mamz kerne Ka« tzi
* 20. I .' $ » .,rtl

HSchfte. 20 s gein « ( ÄK'
Dickmilch begab sich der
liederbach zum Baden m .
im Wasser, als-̂ er von emem ^
wurde . Er kam sofort 1 ^.

Herr Gastwirt Andre  a ^ jsitarz gc
nassauischer Soldat . Ä.el ^ieS& af L
riasiauischen Artillerie in M
ötteite Büraer von Konlgste



%
reizenden Bäderstadt ein guter unter-»Itter

>»ster.

Ist ' 0. Juli . Drei Personen an
r^ ° " - n.^ ». In der Zeit von Mittwoch

^enet&,ne "®ta3 früh wurden infolge der großen
Sie drei Personen vom H i tzs chl a g

stsstz ten  sofort tot '. — Der gefähr>
' e ö etuUn®' ®’n 13  Jahre alter Schüler der
^der Nî Ee vorgestern beim Schwimmen im
iNlen -nun8 des Badeanstältbesitzers machte
^ deI ^ rstand des Mains einen Kopfsprung,
'Itt a Schädel auf den Boden und kam mit

wieder an die Oberfläche.M 8QeiftE)ofpitat gebracht werden.
ff Volk  s zH l" 'für ' dm "StadtkreisW' ^ 4. ^ 1. Juli fc q-a mH rrnih 4 4-9 7 00

Juli . Nach Mitteilungen des sta-

Juli d. Js . mit rund 4 4 9 7 0 0
Juli 1913 wurden 440 100 Ein-

fei 0̂ Juli . Das 10jährige Söhnchen des
' ^ ach Inster im Dorfe Kirschhofen hatte
,l«tt u«V Oberen gegessen  und darauf

Das Kind erkrankte alsbald anS ei? r̂den und ist trotz sofortiger ärztlicher
der Gießener Klinik vorgenommenen

§ ^ Iollem Leiden gestorben.
is1' ^ toctrlm’ Juli . Das hiesige Rhein-
/ ^ äogŵ ate außerordentlich stark besucht, Es0 “ab Karten gelöst: Wohl 700 Personen
F ..'»gen , I "d gewesen sein.
? 'Juli . Seit Mittwoch, den 15. ds.

Ilviri Anna Weiß  vermißt . Sie war
tz ^age "" Heiß aus Sprendlingen verlobt$  dpni fil, Vrwrh(nfffp htPJe "nd' den: sie vermißt wird, sollte die
!>^ittivoI "brstag die kirchliche Trauung statt-
tẑ tti>nen^ ste in Sprendlingen um ihre

.Darauf entfernte sie sich mit der An-
I 't ^ sie stammt von dort , zu fahren.
Ir hgp^ ch nach Bingen gefahren. Seitdem
teM. Idr . Sie war 29 Jahre alt und etwa
tl ^ PenÎ ^ ^.diaudes, volles Kopfhaar, graue
«r'^t w nÖ"us dem linken Backen einen Pfeffer-

M ,:Er8etbe I die Vermißte mit dunklem Rock,
\tf  J* flt Sie trug eine weiße Stickerei-

l>en 'Dirohhut mit Straußfedern . In
3 5jq chchb trug die Vermißte etwa 380

^ &cftahs. fischen den Brautleuten das beste
Vermißte sowohl körperlich als

ein o .^ sund war , so muß angenommen
i . 3 keinxI.id zugestoßen ist, unisomehr als zu
3ge» „ ei  Veranlassung vorhanden war.if ^ <jn y •

‘"flu sro' .̂ un. Die am Hochzeitstage ver¬
einen u*" uns Schimbsheim, der wie all-
'Sefnnd'^ rde - - - -"̂"ben"'^ de, ein Unglück zugestoßen war,

inriiẑ , * ie  ist zu ihren Geschwistern in
®ki ' ' Sie gab an, die Tage in

*We 1 a u), einem Wallfahrtsort , ver-
I zu diesem Abstecher am Hoch-

SiVetJi ' ""ch nicht bekannt.
^8nn̂ ' 20- Juli . Mit Schrecken sehen die

I de" R e b l a u s u n t e r s u chu n g s-
,..I "N kurzer Zeit sind in der Gemar
'tz weniger als drei reblausverseuchte
? s? ttnein̂ 'Ich Dej dritte Herd dieses Jahres

">ter ^ "'"berge der Lage „Im Riche".
^Ick »na dann dürften nicht mehr viel

E" "ebll,,.,Idenheim beim Abschluß der Unter-

*« « -W°«liel aus Amerika.
Eine reiche Erbschaft

v > , Crh
21

i\ ch?8en®a ' "'1’ ' iline  r e i cge vsx o i m u 11
\ I ElLfsz "e d Körper  ganz unvermutet

s°jI "^ "n keineswê "
als Schneie

Juli.

(e[ eine Ebschaft von j. o u vj u ^
i *iw so ecfr„ De" wackere Schmied war über
KÔtnnip. j'. daß er sofort die Arbeit ein-
"̂ Iiiiy , ^ wr immer bei Seite legte.

überhäufte Meister
bei der Gustavs-l g ' " « cymieo vei oer

... !Ift beschäfkigt. Da kamR'°V.A>Nerif^̂̂ "̂tt,aUlgc. L-aram nunmIre in diesem Falle nicht sehr
des^ I .dem Tode feines Onkels seiner

ÄeilIten pIInlung , daß dem Schmied laut
At n fei I 18  eine Ebschaft von 150 000

2lh ■v> Juli Dem Vorsitzenden des
■«toi Vereins,  Herrn Sittman n,

^ q E" ° rden  vierter Klasse verliehen.
'siIbs "

t
‘t, ^ dwr der Hofheimer Bluttat.

Am Samstag Abend um
ZüyI schlvera" , Krankenhaus in Worms , dic
^"dck' die "öten Schwestern Back von dem

C " k°nmp°I ' ge Gustel Back.  Das un-
etu et ^QttenLT,rr?^ orte" ärztlichen Bemühungen

\ % n 1 Jeiben  und hatte nicht wieder dasbpfl.-c as timrtDV.rt S.« ü. iftnH tioSrtiT£tWl3^

7
die

V " befinbeTUr der beiden bedauerns-
Meinst- ^ "ttf dem Wege der Besserung.

i'" d̂I " EI ' 20. Juli . Die Peronospora
A, i Iebten 5- ®r°^e Ausdehnung genommen.

.W-'e 5ie ^agen das Wetter jedoch trockener
d»z !°rt einttp-^ ""itung dieses Pilzes Einbuße

"'ge Bespritzung der Reben wird
h^ et ÜS J !' e8  hoffentlich gelingt die>. hoffentlich gelingt

^ uipjsi Voraussetzung dabei ist jedoch,
t>. e"9tn trocken und heiß bleibt.

'in̂ nn , brik vom Bliü in die Luft. "Att u ° s- -

nt. J «nCfh '■»vm I
ö' EV °Nd" ^ ^ brik vum K>u « n. ....

j dI 'A heftigen Gewitters in derim Golf von NeapelV v " ein ^ «■«I väJut| uuu vtcvif/vj
dies.Urde ' Fabrik für Feuerwerkskörper

*">Vl' f̂hbaw n die Lnft gesprengt , und alle
’ ®e* sn oefanden , unter de» Trüm-

Leichen ^ind bisher gebor-

:L !> Ichtssaal.I w Hauptmanns wegen Sol-\  ‘ftß5lvaVIOnann Krefft vom Jnfan-
wegen Mißhandlung von Un-

^ »ericht,der 15 Division zu sechs

Wochen strengem Arrest verurteilt worden . In der Ver--
bandlung wurde nachgewiesen, daß er verschiedene Rekru-

'ten durch Faustschläge in das Gesicht und durch Stöße mit
dem Degenknauf schwer mißhandelt hatte . Der Gerichts¬
herr legte Berufung gegen das Urteil ein. da ihm die
Strafe zu niedrig  erschien , und auch der Angeklagte
hatte Revision eingelegt . Das Oberkriegsgericht des
8. Armeekorps verwarf beide Berustmgen . da es die Sühne
für die dem Angeklagten zur Last gelegten Beschuldigun¬
gen als angemessen betrachtete. _

Letzte Nachrichten.
Zwei Telegramme des Kronprinzen.

: : Zwei Telegramme des Kronprinzen wirbeln in
der Presse viel Staub auf. Professor Dr. Buchholz von
der Posener Akademie hatte am Geburtstage des Fürsten
Bismarck eine Rede gehalten, die als Druckschrift ver¬
öffentlicht wurde und die Aufmerksamkeit des Kronprin¬
zen erregte, der dem Verfasser telegraphierte , er finde die
Schrift ausgezeichnet. Ein ähnliches Telegramm hat der
Kronprinz an den Oberstleutnant a. D. Frobenius gerick)-
tet, dessen Flugschrift über „Des Deutschen Reiches Schick¬
salsstunde ' von dem Kronprinzen auch als ausgezeichnet
bezeichnet wurde . In letzterer Schrift , die wie die erstere
stark nationaler Geist kennzeichnet, wird die Möglichkeit
künftiger kriegerischer Verwicklungen dargelegt . Die
„Köln. Ztg .' schreibt hierzu : 4„Jn englischen Blattern
finden wir Besprechunaen dieser Kundgebung , in denen
sie uns politisch falsch eingeschätzt zu werden scheint. An¬
gesichts dieser irreführenden Auffassungen englischer Be-
richterstatter, die anscheinend mit unseren Verhältnissen
nicht recht vertraut sind, möchten wir bemerken, daß der¬
artige Kundgebungen für Deutschlands amtliche Politik
ohne Bedeutung sind.'

Tie englische FlottenrevAc.$ Die Flotte verließ am Montag Portsmouth und
ging unter Führung des Königs in See . Es herrschte
beinahe Sturm , und es fiel Regen . An der hierfür
bestimmten Stelle machte die Königliche Jacht Halt
und die große Flotte defilierte . Das Ganze bot einen
prachtvollen Anblick. Ueber der Flotte kreisten Ma¬
rineflugzeuge . Premierminister Asquith , der ursprüng¬
lich den König begleiten sollte , ist statt dessen nach
London zurückgelehrt , wie verlautet , wegen der po¬
litischen Lage.

„Z . 4" hat die russische Grenze nicht überflogen.
: : Wie die „National -Ztg ." von zuständiger Seite

erfährt , entspricht die Blättermeldung , daß das Luft¬
schiff „Z. 4" die russische Grenze überffogen habe , nicht
den Tatsachen . An den Stellen , wo das Luftschiff
der Grenze am nächsten kam, hatte es von ihr einen
Abstand von 2 Kilometern . Ob es trotzdem von russi¬
schen Grenzposten beschossen worden ist, konnte die
Besatzung nicht wahrnehmen , da das Propellergerausch
Gewehrschüsse aus solcher Entfernung übertönt.

Tie militärischen Maßnahmen Italiens.t Das„Giornaled'JtaliaL erfährt, daß nach voll¬
endeter Einziehung des Reservejahrganges 1892 der
Armee die gleiche königliche Verfügung für die italie¬
nische Kriegsflotte veröffentlicht werden wird . Außer
dem Reservejahrgange des Heeres sind auch die Offi¬
ziere des Reservestandes für drei Jahrgänge bereits
zu Uebungen eingezogen . — In Wien verlautet mit
Bestimmtheit , daß ein starkes italienisches Expevitlons-
kovps sich in den allernächsten Tagen nach Albanien
einfchisfen wird , gemäß eines zwischen Italien und
Oesterreich getroffenen Uebereinkommens . Das Expe¬
ditionskorps soll aus 12 000 Mann mit 50 Geschützen
bestehen.

Maffendcsertion italienischer Reservisten.
; Wie aus Gens berichtet wird , trafen dort , wie

überhaupt in der ganzen Schweiz, in den letzten Tagen
sehr viele italienische Deserteure ein . In Genf allern
sind etwa 300 italienische Fahnenflüchtige eingetroften,
die erklären , daß sie nicht nach Albanien gehen wolten.
Auffallend ist es, daß sich unter den Deserteuren sehr
viele junge Leute aus den besseren Gesellschaftskreisen
befinden . Es heißt , daß die Deserteure Mitteilungen
über große Unzufriedenheit in: italienischen Volke ge¬
macht haben , das nach dem libyschen Abenteuer jetzt
kein albanisches Abenteuer wünsche.

Eingesandt.
< Kiedrich, 17. Juli . Nunmehr dürfte wohl, nach

dem der Erbacher Sängerwettstreit vorübergegangen ist,
die Hochflut dieser Sängerkriege , wenigstens für unseren
Rheingaukreis, zu Ende gegangen sein. Das Leben und
Treiben innerhalb der Vereine ist in ruhigere Bahnen zu-
rückgetreten, das Alltagsleben hat wieder begonnen. In
Ruhe und Frieden könnte von neuem die Pflege des
deutschen Liedes wieder ausgenommen werden, wenn sich
nicht die Plänkeleien, Eifersüchteleienund Gehässigkeiten, all¬
gemeiner und auch persönlicher Natur der Sänger und Vereine
untereinander , störend dazwischen stellten und der gedeihlichen
Fortentwickelung solcher Körperschaften oft große Schwierig-
ketten bereiteten. Auch hier am Platze sind solche Plänke¬
leien unter den Sängern der beiden Vereine ausgeörochen,
welche vunniehr aber in Gehässigkeiten und Beleidigungen
überzugreifen scheinen. Ich sehe mich deshalb veranlaßt,
sowohl im Interesse der guten Sache meinem Verein gegen-
über, als auch zur Aufklärung der Einwohner Kiedrichs in
nachstehenden Zeilen den wahren und richtigen Tatbestand
in ruhiger und sachlicher Weise anzuführen, woran nichts
zu rühren oder zu ändern ist, weßhalb ich auch auf eventl.
Erwiderung dieser Zeilen nicht mehr eingehen werde.
Nun zur Sache. Die hier am Platze sich befindlichen Ge¬
sangvereine „Cäcilia" und „Harmonie" beteiligten" sich beide
in diesem Jahre an einem Gesangswettstreite. Der Verein
„Cäcilia" am 14. Juni in Wallertheim und erhielt mit 217
Punkten den 1. Preis unter 6 Vereinen, in der dritten
Landklasse den 1. Ehrenpreis mit I08ffz Punkten. Darüber
nun und auch mit .vollem Recht lauter Jubel der Sänger,
welcher sich dann aber zu einem lächerlichen, durch nichts
zu begründenden Gipfelpunkte steigerte, als der Gesangver-
ein „Harmonie" am 28. Juni in Lörtsweiler in der zweiten
Klaffe unter 10 Vereinen mit 232 Punkten nur die 3. Stelle
erreichen konnte, sowie im Ehrensingen mit 158 Punkten die
zweite Stelle gegen 159"/z Punkten der ersten und Sieger-
stelle. Ich frage nun alle unparteiisch denkende und fühlende
Sänger und Kenner, wo liegt da der Anlaß zu solchem
Frohlocken, wo der Grund bei solcher Sachlage, seinen
Brnderverein so mit schadenfrohem Spott und Hohn zu
überschütten. Liegt dann der Erfolg nur in dem schönen
Klang : „Meer hunn de Erschte" und verschweigt, daß die

Konkurrenz eben eine günstige war , oder aber ist es viel¬
leicht eine Schande, daß mein Verein mit 15 Punkten mehr
dasteht, bei gleichen Wertungsbedingungen? Wie viele Ver¬
eine wären glücklich, einen solchen Erfolg wie der unsere
verzeichnen zu können. Nur die vorliegende Wertung allein
ist maßgebend für Leistungen eines Vereins, und hat mein
Verein gegenüber unserem Bruderverein keinen Grund , mit
derselben zurückzuhalten. Im Gegenteil, wir freuen uns
unseres Erfolges und sind stolz auf unsere Leistung, denn
trotz eingelegter Proteste und Hetzereien von seiten unserer
Gegner, bezüglich der Freundschaft unseres Herrn Dirigenten
mit dem Preisgericht usw. konnten wir frei und ehrlich den
2. »-Preis erringen.

Mit welcher Gehässigkeit aber unsere Gegner noch heute
Vorgehen, zeigen mir die verschiedenen Zuschriften die ich
erhalten , und in welchen ich sogar persönlich angegriffen
wurde ; ein Schriftstück jedoch will ich der Oeffentlichkeit
nicht vorenthalten , es wurde mir am 9. 7. durch die Post
zugestellt und hat folgenden Wortlaut:

O Lörtzweiler, o Lörtzweiler
Du schönes Sängerdorf,
Die Kiedricher Sänger haben dich satt.
Des Morgens schon in aller früh,
Sieht man sie nach Lörtzweiler zieh'n.
Wie sie sagten, wie es heißt
Wollten sie holen den ersten und den Kaiserpreis.
Mit Schlapphut, Gehrock und mit Fahne
Kommen sie in Lörtzweiler an.
Sie gingen in die Sängerhalle
Und ließen dort ihr Lied erschallen.
Ihr Lied war noch nicht ausgesungen
Preisrichter sind schon aufgesprungen, riefen
„Dirigent halt still, was bedeutet das Gebrüll,
Ist das Singen , ist das Dirigiererei,
's ist ja blos ein wild Geschrei."
Wir sagen Euch zu eurer Freude
Euer Dirigent ist wie Ihr Leute,
Das Preisgericht ist mit Euch aus,
Packt ein und fahret schnell nach Haus.

ttt
Mich und meinen Verein stimmten diese Zeilen nur

zur Fröhlichkeit, wissen wir doch wo wir diesen drei Kreuz-
Anonymus zu suchen haben, und werden unsere Schlüsse
danach zu richten wissen. Wir überlassen es der Einwohner-
schaft Kiedrichs, sich darüber ein Urteil zu bilden.

Uns aber kann und soll ein solches Gebühren nicht ab¬
halten , auch ferner tätig zu sein in der Pflege des deutschen
Liedes, der Geselligkeit und Freundschaft, unter unserem
alten Wahlspruch:

„Dem Wahren, Guten, Schönen,
Soll unser Lied ertönen."

Ph . Fiedler,  1 . Vorsitzender
des Gesangvereins "Harmonie" Kiedrich.

Wheinbadeanstatt Heftrich.
Wasserwärme 21° C.

Wetter - Aussichten
für mehrere Tage im Voraus . — Auf Grund der Depeschen

des Reichswetterdienstes.
22. Juli : Abwechselnd, mäßig warm , Wind.
23. Juli : Wärmer , bedeckt, Regen, schwül, Gewitter.
24. Juli : Warm, wolkig mit Sonnenschein, meist trocken,

Gewitter.
25. Juli : Warm , bewölkt, teils heiter , meist trockem_

Verantwortlich: Adam Etienne,  Oestrich.

Pflege dein Haar
mit Dr. Mann’s Haarbalsan (Preis
Mk. 2.—), angenehm im Gebrauch.
Hervorragender Erfolg , tausend¬

fach bewährt.
Nur Mohren-Apolheke , Mainz,

Schusterstrasse, gegenüber „Tietz“
Telephon Nr. 6969.

bjl-uiiii KkMmrkl
in Hestvich

an jedem Mittwoch und Samstag
von 7—10 Uhr.

Derfl̂ J *f (I &I <Schuh-G€mehbf
Wef/pari er,/ei/er Ile erprob t !-
Der Einfender von 12 verfchiedenen ABC-Anzeigen erhält einen ganzen

Satj von 25 ABC-Künfllermarken von der Erdal -Fabrik in Mainz .



6skoctik ( Ssd
in Messing und Kupfer.

Seörrte fluiwilil dllllgll.

P . J. Fliegen,
Knpferschmiederei,
Wiesbaden.

Wagemanustraßr37,
Ecke Goldgaffe.

- Telephon 52. —

Bekanttttnaclitmg.
Am Samstag, den 25. ds. Mts ., abends 8 Uhr,

findet abermals eine Uebung der Pflichtfenerwehr statt,
.̂»treten am Rathaus. Die Mannschaften werden zu dieser

Uebung mit dem Hinweis eingeladen, daß unentschuldigtes
fehlen, zu spätes Erscheinen oder Entfernung vor aus¬
gesprochener Entlassung bestraft werden. Entschuldigungen
smd rechtzeitig bei dem Unterzeichneten anzubringen. Sämt¬
liche Mannschaften haben ihre Armbinden anzulegen.

Johannisberg,  den 17. Juli 1914.
Der Ortsbrandmeister: Schamari.

Todes -Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Mitteilung, daß meine liebe Frau
unsere treubesorgte unvergeßliche Mutter, Groß-
mutter, Schwester, Tante, Schwägerin und Cousine

Frau Adelheid Schneider,
geb. Wollweber,

im 64. Lebensjahre, heute abend 8 Uhr, nach
kurzem Leiden sanft entschlafen ist.

Oestrich (Rheingau), Elberfeld, Mannheim.
den 18. Juli 1914.

In tiefer Trauer:
Joseph Schneider,
Gert« Primavesi, geb. Schneider,
Theodor Schneider,
Elisabeth Schneider,
Dr. Joseph Schneider,
Dr. Albert Primavesi,
Maria Schneider, geb. Christ und
4 Enkelkinder.

Die Beerdigung findet statt : Dienstag, den 21.
^uli, nachmittags4 Uhr, das feierliche Seelenamt
Mittwoch vormittag 6‘/2 Uhr.

Bon Kondolenzbesuchen bitte dankend abzusehen.

Ofengeschäft  EHNE5,  Wiesbaden
Bismarkring Telefon 6524
Spezialgeschäft fjir  9 e,en.uncl Herde, Porzellanöfen und

Kamine mit Centralfeuerung.
Alleinvertreter der Homannwerke . — Wand - und Bodenplatten zu der

billigsten Tagespreisen . Umsetzen von Porzellanöfen mit u.ohne Dauerbrand

Mainzer Musik - Akademie
Opern-und Orcbester-Lckule

iDsln ) , Kirdiplat} 7, part
Husbildong in allen fächern der € onhnnst
durd> nur bewährte Eebrhräfte. Opernscbul * — Scbüler-
•rd >«ster Organisten schule - Honorar : 75 - 400 M

6 intritt jederzeit. — Prospekt frei.

Direktion Hlfr . Stauffer u, 6 . (5scbweg $.

Soeben erschienen:

Ob$telnkod)biid)l(in
für dttt bürgerlichen and feigeren Haushalt.

Ausführliche Anleitung zur Herstellung von Pasten, Mus,
Marmelade, Kraut, Gelee, Latwerge, Saft, Dunst- und Ein-
machobst, Limonadenessig, Essigfrüchten, sowie Beerenobst¬

weinen, Obstlikören und Obstessig.
Von R . Mertens . Reu bearbeitet vom Königl. Garten-

Inspektor E. Junge . Mit 66 Abbildungen.
Vierzehnte durchgearbeitete Auflage. — Preis Mk. 1.50.

Bisheriger Absatz 31000 Exemplare.
Zu haben bei Adam Etiennc , Oestrich.

Heute nachmittag 3 Uhr entschlief sanft nach schwerem,
langem Leiden m :in treusorgender Gatte, unser guter Vater,
Sohn, Bruder , Schwager und Onkel

Rur Heinrich Krayer
im 41. Lebensjahre.

Um stilles Peileid bittet

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Frau Auguste Krayer,
geb. Hotteurotk.

WINKEL , den 19. Juli 1914.

Die Beeidigung findet Dienstag, den 21. Juli , nachmittags 5 Uhr,
vom Tranerhanse ans, die Exequien Mittwoch früh 6 ' ^ Uhr statt

Es wird gebeten von Beileidsbesuchen absehsn zu wollen.

Photogr.Apparate
KinemalographeD

Projektions-Apparate
sowie alle Bedarfsartikel ia reichster

Auswahl,

Illustr. Preisliste kostenlos.

MttdsSener Cuftriml-
Bade-Apparat„Curiba
ärztlich empfohlen und von grossem Erfolge bei : Or¬
ganischen Herzkrankheiten , Zuständen nervöser Er¬
regung, Schlaflosigkeit, nervösem Herzklopfen, Ner¬
vosität , zur Beruhigurg des Nervensystems und Herab¬
setzung des Blutdrucks, Tachykardie, Arteriosklerose,

Frauenleiden , Schwächezis' änden usw.

Einmalige Anschaffung
fiir jede Wanne passend fülle* 40 .—-

1 ritr -Wtltr
!« Wi
I» M »!

stets in grösster Auswahl
Preise bekannt billig.

Mfiaos llllmann
Wiesbaden

Klrchgasse 21. TeL 2972.

Dittmann & Co
•j

Wiesbaden , Nicolaistrasse 7,
beim Bahnhof.

nuu
^leckenpferd-

Verlangen Sie überall

Henass“
einzige natürliche Zitionen- nnd

Himbeer-Limonade.
Verkaufsstellen durch Plakate er¬

kenntlich.

fft. Plfltj , Wiesbaden,
Telephon 6175

offeriert billigst: Wandplatten für Küchen, Gingänge,
Läden etc., Kachelöfen, Herde in jeder Ausführung.

Verlangen Sie Besuch und Offerte unverbindlich!

Sp erber-mofonaagen!
. . ®tr, einige gebrauchte, tadellos erhaltene Wagenpreiswert abzugeben.

Lien eröffnet ! "MM

Stichels Stehbierhalle zun Sterchaest
Wiesbaden , Sohulgasse 10 , Ecke Klrchgasse.

Auch Eiugaug Klrchgasse 43 .
Gute Speisen nnd Getränke, schönes Lokal mit hochinteres¬

santen Dekorationen. Trink geldfrei.

die bette Lilicnitiilch -Seife f
für zarte , weihe Haut und blen¬
dend fchönenTeinl . Stück 50 Pfg.
Ferner macht „Dada -Cream"
rote und spröde Haut weih und
fammetweich . Tube 50 Pfg. bei

Wilhelm Müller, Eltville.

inin Winkel,in QUi««' *»

nffrrtetl U".

IN

Bierer^""
Offerten

Expedition
Einige

arM 1
, jpjjlif

von 14 UN̂l°.̂ ztî
Jahren ^ .

! Leute, s,̂ >
schon vertrat ^ ^

R. SkM ,,r>̂
Niede^  '

- •• * ^n * in

[NeiTne »® *: «s!<
versenden *(ji
mit
4 achw, » !>1

Amt pan!«

F r i e d Ml

. F- i'»'
Perle von ^
kröne, ^ \

HÄi
Kartoffel' ®ejV \l

! EchZe« ‘jxV®Gute,reelle,! —

prima
Erfurt J
STÄ5“
ab Echzell J

Kartoffel' ^ hi«

\ Prima ^
hat ab - '-aebeN- '

E.

** *Zw ** -'

i'j V

1ÄÄ2 Ü

Anfragen erwünscht.

NM » W HiMi ,jOttltr, gaidtt.

Einzig in seiner
Art

Paket 15  Pfg.

M. Müller
Holzhandlung, Niederwalluf

Lager in
sämtlichen Kehlleisten

u. Drechslerwaren.
Dachpappe,

Platt - und Falz-Ziegeln.

Rino-Salbe
«trd angewendet bei Betnteldeo,
•Ilsen Fingern , Hautlelden,
Verletzungen , Bartflechten,
Flechten , alten Wunden naw.

Dose I M. 1.15 n . 2.35
In allen Apotheken.

Originalpackung ges. gesch¬
ieh . Schubert &Co., 0.ebM-Weinböhla-Dresden.
Han verlange anidrfekl. „ RlBO"

fr

mögen,
r»k,er’Jrt iiber£«l <■» '5



a®s’ Donnerstags und Samstags
dcmillustrierten Unterbaltungsblatte

Un<* »Allgemeinen minzer-Zeitung". Nnsesger für Lltville -iDes-rich
^ ^ OIIOVICllVIlf/l PI

Kmsblatt für den öftlicben Ceü des Rbeingsukreifes.
° Expeditionen- Eltville und Oestricl).

JiVonnementspreis pro Quartal Mk. t.20
:: (ohne Crägerlobn oder Postgebühr.) ::
Jnseratenpreis pro sedjsspaltigc Petit zeile 15 Pfg.

eroStêbonnentenzabl..
— b̂eingauer Blätter.

Zweites Wiati.

Friedensschalmeien.
über RuUands Wehrmacht.

[»Än - "er Reise Poincarees nach Peters-
dô ^ sische Blätter , darunter sei in

fr I .MeQPv„ '7; .atin “ genannt , in eigenartiger
\fc le leiL„Q, 9 e Heeresmacht Rußlands hinzu-

<,n> g so die bevorstehende Ankunft des
E ei» " .̂ enhofe in der ihnen eigenen Art
kî eb«tt-^ "^ ch' um die letzten französi-

) ^ glSni» t auf das französische Heer
CfQ* nhbe9  Licht werfen , vergessen zu

MW " .« " ' 'nb ble » üenauer bis zum Winter 1916,
B!> Ä ? Ä ! 2Ä fe^OhloAs= |utllwu 9 teiner yeuie ;cyon inr-

. fortsetzen, um so gestützt auf 2y4
Ir» Safira ?? *er  den Fahnen gegen nur

aber »• ein Machtwort in Europa•f*- , n„ H 1-V% . v V♦w W Vi VAl V| V-*V*VV Sv. SSS v*S.'vslj l lifoeineg gj}  Machtwort zugunsten des Frie-' , £ S Siedens, der den Absichten Ruß-
IIIHt? ^ußr ^ ^ d̂erbandes entspräche. Derzeit
$ KSjüt bnrtp-r?ee fieberhafte Tätigkeit im

Vw Bei ^ ^ ellhaften Ausnutzung von Grund<t11Än i»r Aulaae neuer Ortschaften, die
j b  Orrr *2Te  Karten erst werden ein-

l>!̂ ?ft d tzex̂ " e diese Anstrengungen, das nröge
tfd* iÜ e8en * bor Augen halten, seien u n.

"De u schl a n d g er i ch t e t , das
^ hl überlegen werde , Rußland sov  Iveroe , nuglano ;o

v ^arin -behandeln wie bis in die jüngsteSs . ber  5t.niM'ot,:
b*n- R,,? / $enu9 sein , um den Frieden

ivie K>rrd gewisse Handlungen
X 3s NaAEntsendung > er Mission Li-NllA L, » ' ûoung oer Ml,,ron ^l-

A O t̂ep Konstantinopel und die Verhaf-
bnlC« er  Persönlichkeiten unter dem
V ^ ^e" ~ Ober die Fipfrinp Rnrnrhp hpr

(Jk viefec <j-.L der Deutschen Trplomatie.
^UtsÄpOu zögernd , jetzt ist er fest. Bis-
%nen Qnrb Einige Freiheiten mit Ruß-Iktĵ tetJöttnen ii0 ^nige Freiheiten mit Ruß-

-̂ 'tsjftbuxg " ' heute fürchtet es Rußland . Es
.̂ U| sitA X dlnige wenige Politiker , dieMl«̂ th 1«flifa "Nlge wenige Politiker , die

?I% v, i>trp,„M"deutsche Entente nächten. Diese
Md dur-A "dinglicher . Frankreich und

s o Vergangenheit getrennt,
Vltfi dies« ^ nd aber durch die Zukunft

•tQntinf- uu» ift cm (iircnruurcx
K,CL ei» wirtschaftlichem Gebiete .-V $ÄjfUw+ en  kdnn der friedliche Ziveckjss *'zsg ma

bed.
f s <e Durazzo.

N\ n ßutohf ” Albanien geht ihrem Ende
^ "a nicht bald üilit . ist es zu svät.

Liebe.

-

°' '« , ^ dne
°mQn Ö8n  H ". Werts,crn.

liF̂ f Diuttex (Nachdruck verboten.)
' besAÄ.,Sohn , ein jedes mit seinen
^S «ino'B " gk, auf der Altane saßen.

M

■ n . eÜUti lt np n,;v ar' aus Der Altane saßen
i>? ik " gefurchter Stirn , in fieberv

z^ lin̂ döser K? ' Zimmer auf und nieder,
>>»7 he»̂ f ^ aung auf jedes Geräusch,
lÄ & be n^" br“n9' denn sie wußte ^ja,

^ir^ dtrt biP A'aziergange heimzukommen
St K itẑ Uck bei ^ ? Ewendigkeit erwachse , ihren
! '1?fdrezAs rlual?»" ^ ^ " verleihen, um»fsfrist. . aien an ihrem Herzen ti
' batte  der Arzt, welche
> dez fE ^ an vor langen §

)>3 "^en wegen gerufen,I.V ( L » e TiWlttcftt , hoü es mH  ftnrT
Jahren

„ — t, scho.
mit Karl Bert-daß es n

:t|? î h» ^ terbm brte. Verkalkungen des Her
Äa "** I be mit  Nch bringt , sid

i } lösche aber*  Erregung , selbst eine freu,
^ttg ^ C- ^anz gewiß eine Katastrophe

^ dg3Iugenv bff?" Liebe ru dem Gatten
«VcefeiLl le  fiA ° .bre eine andere Wandlung

1 ^ schmerz und Leid nur
ViHes ' es ^ unbeschreiblich unter
WS ^ 5; *Um Gl,i^ ch°chien sich ihre Qualen,
5? ?bde? ben e3 >ck wahrend der Abwesenheit

z,, e? ; elt welches, nach den zahl-
^ » . SL ^ nach,Mn -- r--

s '»en  p-r . ver eioweienyeii
zu ,i\ e3r’ Kselches, nach den zahl-

Vei .; -euz. ^ ilen . erst nach längerer
Ä irf AubliA ^ " Erwegen in ihre Hand

flSS tl  auf dem
C if)te f Bläss»lMb ^och bekannt borge.

,tzzdd, h. .Hände mbi^ der alten Frau
\r etUi jiefs schreib -» ẑittert , daß sie kaum

V3 nur ? dn ^ entfalten und es
^agik ^ U' ge Zeilen , die aber in

last zu Boden schmet-

vrudk und Verlag von JMam ktrenne in vertrieb und Eltville.
£«>«(*>*>«<%«» rr». s.

Grösste üfbonnentenza!)! in der
Stadt Gltuille und Umgebung.

-Ä

«BP -Ä

Dienstag , den 2 {.  Juli (914
mm

65. Jahrgang
Schon rüsten sich die Aufständischen zum Sturm auf die
Hauptstadt . Lange) wird sich Fürst Wilhelm dort nicht
halten können, wenn er es nicht vorzieht, schon bevor der
letzte Akt beginnender mit dem Hereinfluten der Auf¬
ständischen in Duxazzo enden wird , Albanien nach kurzem
Herrschertraum zu ' verlassen.

Die mit immer größerer Bestimmtheit auftretenden
Gerüchte von einem Angriff der Aufständischen auf die
Stadt verursachen insbesondere unter der Bevölkerung der
Vororte Durazzos eine wachsende Beunruhigung . Zahl¬
reiche Familien aus den Vororten flüchten mit ihren
Habseligkeiten in die Stadt und nehmen bei Verwandten
und Bekannten Aufenthalt . Andere verlassen Durazzo.
Unter den Freiwilligen , die aus etwa 150 Rumänen,
Oesterreichern und Deutschen bestehe«, herrscht wegen der
mangelhaften Unterkunft und Lebensverhältnisse Unzu¬
friedenheit , so daß viele Freiwillige wieder Heimreisen.
Ebenso verlassen zahlreiche Mirditen Durazzo . Berichte
aus der Umgebung Valonas besagen, daß die Notlage
unter den Flüchtlingen unbeschreiblich sei.
Warum die Regierung des Mbret zusammenbrechen muß.

Hierüber orientiert ein Artikel des Berliner Tage¬
blatts aus Durazzo , den wir im folgenden gekürzt wieder¬
geben: Der erste Tag , an dem Wilhelm I . sein Land be¬
trat , brachte den Anfang nicht wieder gut zu machender
Fehler . Die Kontrollkommission übergab ihm Albanien
in völliger Ruhe. Die sieben Negentlein von Durazzo,
Balona , Berat , Elbassan, aus der Malissia und Mirdita
waren bezwungen. Von allen Gauen , aus allen Tälern
war das Volk herbeigeströmt, um den neuen Herrn zu
schauen und zu begrüßen . Da behandelte der Fürst die
Kontrollkommission , die ihm die Regierung rm Namen
Europas übergab , wie eine untergeordnete Behörde . Nicht
aus Böswilligkeit , sondern aus Unkenntnis , aus Unver¬
stand. Und die Mitglieder der Städievertretungen , die
den Mbret in seinem Konak besuchten, veranlaßte man,
Die Kopfbedeckungen abzunehmen, beleidigte man also nach
islamischer Weltanschauung bis aufs Blut . Wiederum
nicht aus Bosheit , sondern weil man von Landessitte und
Landcsbrauch keine Ahnung hatte . Ein ganzes halbes
Jahr hatte dem Fürsten zur Verfügung gestanden, um sich

hatte der Fürst zunächst in dem Großgrundbesitz zu suchen.
Aber er mußte sich hüten , daß das Volk ihn mit den
Feudalherren identifizierte . Das Volk, die Bauernschaft
erwartete vielmehr von ihm die Befreiung von dem
niederdrückenden Pachtzins , die Möglichkeit einer freien
Lebenshaltung , den Anbrstch einer wirklich neuen Zeit.
Aber anstatt sich die Seele des Volkes zu sichern, mit ihr
Fühlung zu suchen, sich zum Volke selbst zu begeben, um-
schloß der Fürst sich und fein Haus mit Unnahbarkeit.
Das gab seinem Ansehen den Todesstoß . Das Volk, bald
irregeführt durch fremde Agitatoren , ging seinen eigenen
Weg.

An diese Dinge muß immer wieder erinnert werden,
wenn von einem bewaffneten Eingreifen Europas die
Rede ist. Ein dauernder Friede in Albanien kann nicht
gegen, sondern nur mit der Volksmehrheit geschaffen wer¬
den. Die Zukunft des Landes liegt in der Rückkehr zu
den guten Traditionen vergangener Tage . Eine be¬
waffnete Intervention Europas in Albanien wird nur
dann dauernden Erfolg bringen , wenn sie dem Lande zu¬
gleich einen freien Bauernstand schenkt.

Schärferer Nordmarkenkurs.
Eine offiziöse Erklärung.

O Vor einigen Tagen wurde das Gerücht laut , der
Oberpräsident von Schleswig -Holstein, Herr von Bülow,
werde von seinem Amte zurücktreten, weil er den seit eini-
6sr Zeit gegen die Dänen eingeschlagenen schärferen Kurs
dicht mit .̂ - - . .

in die Seele seines zukünftigen Volkes hineinzulernen.
' is zwei TutziAber nicht mal ein bis zwei Dutzend Phrasen in albani¬

scher Sprache hatte er sich angeeignet . Erwartungsvoll
waren die Skipetaren gekommen, getäuscht, gekränkt gingen
sie von dannen . Selbst das Gastgeschenk, diese conditio
sine qua non des Orients , hatte man ihnen verweigert.

Auch die Zusammensetzung des fürstlichen Hofes hat
mehr als Kopfschütteln erregt . Nicht einen einzigen er¬
fahrenen europäischen Diplomaten hatte Wilhelm I. ins
Land gebracht! Nun überließ er auch einem Kabinett von
Bcis und Paschas , einem Ministerium von Ignoranten
und Schlafmützen die Negierung und den Ausbau der
Staatsmaschine . Auf den Rat dieser Schwätzer .und
Egoisten annullierte der Fürst die Mission Thomsons
nach dem Epirus , schlug damit nicht nur die Kontrollkom¬
mission aufs Haupt , die die Verhandlungen eingeleitel
hatte, sondern verlor auch eine ganze Provinz , die reichste
und zivilisierteste, di§ das neugeschasfeneAlbanien aufzn-
weisen hatte . Dem Verlust des Südens mußte der von
Mittelalbanien folgen. Es ist ja wahr : seine Hauptstütze

nicht mitzumachen gewillt sei. Dieses Gerücht ist bereits
von der dazu ermächtigten „Apenrader Zeitung « demen¬
tiert worden . Nunmehr wird überdies offiziös erklärt,
daß Herr von Bülow die schärfere Tonart , die. wie man
annimmt , auf den Einfluß der Herrenhausrede des Her¬
zogs Ernst Günther von Schleswig -Holstein, des
Schwagers des Kaisers , zurückzuführen ist. selbst durchaus
billige und selbst Vorschläge für scharfe Maßnahmen ge¬
macht habe. Diese offiziöse Erklärung lautet:

. ~ Schleswig , 18. Juli . In mehreren Zeitungen
wird das vor einiger Zeit aufgetauchte Gerücht von dem
bevorstehenden Rücktritt des Oberpräsidenten von Bülow
mit der gegenwärtigen Verschärfung des Nordmarken¬
kur,es in Verbindung gebracht und binmaefüat . dab trol;

„Mutter , ich bin allein , verlassen , mittellos und
einsam. Mutter , erbarme dich meiner!

Frieda .-
Tas tvar alles . Der Brief trug den Poststempel

Zürich , aber keine Adresse war demselben beigefügt;
offenbar hatte eine Verzweifelte ihn abgesandt , die
in ihrer -Fassungslosigkeit nicht daran gedacht, daß selbst
treue Mutterhilfe sie nicht zu erreichen vermochte,
wenn diese Mutter nicht wußte , wo sie ihr Kind zu
zu suchen habe. Ratlos wußte Frau Bertling nicht,
wie sie sich helfen solle ; dem Gatten diese halbe und
unklare Botschaft mitzuteilen , sie wagte es nicht ; hatte
er ja doch von der Stunde an , da Frieda Ehre und
Pflicht vergessen, mit dem Gatten einer andern in die
Ferne gezogen, nie mehr ihren Namen genannt . Ihm
die Sache zu verschweigen, wurde ihr nicht minder
schiver; war sie ja doch so sehr daran gewöhnt , ihn als
ihr alter ego anzusehen , welcher ihr ganzes Fühlen
und Sein , reden Gedanken , jedes Gefühl , das sie be¬
wegte, kannte , noch ehe sie demselben Worte verlieh.

Tie Zeit , von welcher an Hans Bertling die große
Veränderung im Wesen der Großmutter wahrgenommen
zu haben glaubte , stimmte so ziemlich mit jener über¬
ein , in welcher die alte Frau Kunde von ihrem Kinde
erhalten , ohne daß ihr der Weg geboten geivesen wäre,
demselben hilfreich beizustehen. Im Geiste sah Frau
Bertling nicht die lebensmüde Frau vor sich, n>elche
zweifelsohne die. wenn auch durch eigene Schuld her-
aufbeschwvrene, herbe Lebensschule zur Erkenntnis
ihres Unrechts gebracht haben mochte: nein , sie sah
das blühende , junge , dem Leben ent - egenknospende 6)e-
schöpf vor sich, welches Frieda gewesen, als zuletzt treue
Mutterarme sie umfangen gehalten . Und die Sehnsucht
nach ihrem Kinde wuchs um so übermächtiger in dem
Herzen der alten Frau , als sie keine Menschenseele
kannte , der gegenüber sie ihrem bedrängten Herzen hätte
Lust machen können. Erika , das Wesen, welches sie
an Kindesstatt angenommen , wäre die einzige gewesen,
mit welcher sie vertraut genug stand, um sprechen zu
können, aber gerade ihr gegenüber blieben die Lippen
versiegelt , denn es gebrach ihr an Mut , vor der Frau,
welche alle Ursache hatte , über Frieda den Stab zu

»brechen, jener Unglücklichen Erwähnung zu tun , welche
offenbar von der Strafe ereilt worden war , die , so
naturgemäß und gerecht sie auch sein mochte, von der
Mutter um des Kindes willen doppelt schmerzlich emp¬
funden wurde.

Und so vergingen die Tage in steigender Qual!
Was Wunder , daß sich das Seelcnleiden in den Zügen
der alten Frau ausprägte , daß ihre Stimmung wie
ihr Organismus darunter litten , daß selbst die sonst
für Schmerz nicht scharfsichtigen Augen der Jugend die
WandUmg^ bemerken mußten.

„Willst du denn die Großmutter nicht fragen , was
ihr eigentlich fehlt , Mutting ?" fragte Hans , 'während
er auf der Seite Frau Erikas auf dem Balkon saß.
Diese zögerte eine Sekunde lang , bevor sie ernsthaft er¬
widerte:

„Ich wage es nicht, mein Junge ; es gibt Schmerzen,
für welche die Warnung des Poeten „O rühret nicht
daran !« ganz besonders geschrieben zu sein scheint, und
ich weiß , daß die Großmutter vor Jahren einen solchen
Schmerz . durchgemacht, welcher seinen Schatten natur¬
gemäß über ihr ganzes späteres Leben wirft . Mag
sein , daß in letzter Zeit es ihr aus weiß der Himmel
was für Gründen zumute ist, als könne sie den sie
bedrückenden Alp nicht weiter schleppen, aber ich wage,
wie gesagt, nicht, sie mit Fragen zu beheMgen , aus
Furcht , ihr Leid zu erhöhen , und das einzige , was
wir zu tun vermögen , daß wir sie mit doppelter Liebe
und Treue umgeben . Will sie sprechen, will sie ihr
Herz ausschütten , so wird sie es tun , bemühen wir uns
aber , ein Vertrauen zu erzwingen , welches uns nicht
freiwillig geboten wird , so laufen wir Gefahr , ihr
lästig zu werden und uns die Mutter zu entfremden,
welcher unsere Herzen in Liebe entgegenschlagen . Tie
größte Kunst im Leben besteht darin , zu wissen, wann
man zu reden und wann man zu schweigen habe. Es
ist dies eine Kunst , welche sich nur mit den Jahren
und mit der Erfahrung lehrt , welche eben diese Jahre
mit sich bringen . Folge darin meinem Rate , mein
Sohn , quäle die Großmutter nicht und umgebe sie
mit doppelter Liebe."

(Fortsetzung folgt.)



früherer Ableugnung doch zwischen dem Oberpräsidenten
von Bülow und dem Regierungspräsidenten Ukert hin¬
sichtlich der Dänenpolitik Meinungsverschiedenheiten be¬
ständen. Hierzu kann auf Grund zuverlässiger Erkundi¬
gungen mitgeteilt werden, daß im Schoß der Staatsregie¬
rung keinerlei Meinungsverschiedenheiten über die
.Dänenpolitik bestehen, weder zwischen Berlin und den
Behörden in der Provinz, noch insbesondere zwischen dem
Oberpräsidenten und dem Regierungspräsidenten. Wenn
der Regierungspräsident und die Kreis- und Ortsbe¬
hörden in neuerer Zeit eine größere Aktivität in der Ab¬
wehr der Ueberflutung Nordschleswigs mit dänischen Ele¬
menten gezeigt haben, so ist nur zu erkennen, daß sie dazu
von dem Oberpräsidenten angewiesen sind. Noch irriger
ist die Meinung, als seien die beobachteten schärferen
Maßnahmen bereits als eine Folge der Flensburger
Nordmarkenversammlung und der Herrenhausdebatte vom
Mai dieses Jahres anzusehen. Sie beruhen vielmehr auf
sehr sorgfältigen Erwägungen und tatsächlichi Unter¬
suchungen, die mehr als Jahresfrist in Anspruch ge¬
nommen haben. Der Bericht, in welchem der Oberpräst-
dent von Bülow die Zustimmung des Königlichen Staats¬
ministeriums zu den von ihm gemachten Vorschlägen er¬
bat,, ist nach einer Auskunft aus dem Schleswiger Ober¬
präsidium bereits im November 1913 erstattet. Die er¬
wähnte Versammlung in Flensburg fand aber erst iw
Dezember statt.

Aus Stadt und Land.
** Kaiserliche Auszeichnung der Tapfere» des Kren-

zcrs „Goeben". Für das heldenmütige Verhalten der
Mannschaft des großen Kreuzers „Goeben" ber dem
Kasernenbrande in Konstantinopel am 22. Mar, wobet
drei Matrosen ihr Leben einbüßten, hat der Kaffer
mehrere Örd'ensauszeichnungen an diejenigen der Be- bei dem gefahrsatmng verliehen, die sich besonders — -
Heften Rettungswerk hervortaten . Kapitänleutnant Hil¬
gendorff erhielt dön Roten Adlerorden 4. Klaffe;
ferner wurde dreien die Rettungsmedaille am Bande,
zweien das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens und
fünf der Mannschaft das Allgemeine Ehrenzerchen in
Bronze verliehen. , , „ .

** Festnahme einer ausländischen Mädchenhandlerrn
in Kassel. Eine ausländische Mädchenhändleriu. die iw
Begriss stand, die hübsche 16jährige Tochter einer Kasseler
ehrsamen Bürgerfamilie nach glänzenden Versprechungen
ins Ausland zu entführen, wurde auf dem Zentralbahnhof
in dem Augenblick verhaftet, als beide den Zug besteigen
wollten. Dem Mädchen hatte ihre Begleiterin, damit es
nicht erkannt werden sollte, einen dicken, undurchsichtigen
Schleier angelegt. Die Mutter hatte jedoch von der
Flucht der Tochter Wind bekommen, ereilte beide auf dem
Bahnhöfe und veranlaßte die Verhaftung der „Dame".

** Fünf Personen nach dem Genuß giftiger Pilze
gestorben. Von einem schweren Schicksalsschlage wurde
die Familie des Flcischermeisters Bertzik in Oppeln

Walde, nach deren Genuß alle fünf so schwer er¬
krankten, daß sie am Freitag starben.

** Verhaftung eines falschen Prinzen . Aus Ver¬
anlassung der Berliner Kriminalpolizei wurde im See¬
bade Heringsdorf ein eleganter Herr sestgenommen,
gegen den von verschiedenen Seiten Anzeige wegen
hier begangener Hochstapeleien und Wechselreitereien

erstattet worden war . Der stets sehr gewandt austre¬
tende Mann , dessen richtige Personalien zur Stunde
noch nicht seststehen, nannte sichv. Mühlen und gab sich
für einen Prinzen des bayerischen Königshauses aus,
zuweilen begnügte er sich damit, seine nahen ver¬
wandtschaftlichen Beziehungen zu dem alten Geschlecht
der Turn und Taxis zu betonen. Unter dem Namen
v. Mühlen setzte er mehrere Wechsel in Höhe von einigen
Tausend Mark in Umlauf. In den Hotels lebte er im
größten Stil auf Kredit und verschwand, sobald die
Rechnung die Höhe von einigen Hundert Mark erreicht
hatte, nicht ohne vorher noch schnell die Oberkellner
um etliche Hundert Mark zu erleichtern. Auf einem
seiner Wechsel befindet sich, auch die Unterschrift eines
Offiziers eines Garde-Kavallerie-Regiments. Doch er¬
klärt der betreffende Offizier seine Unterschrift für
gefälscht. Allem Anschein nach hat man es mit einem
in großer Form auftretenden Hochstapler und Fälscher
zu tun, dessen wahren Namen die Untersuchung bald
austlären dürfte.

** Ein rabiater Bräutigam . In Gleiwitz warf
ein Artfft, der mit seiner Braut rn Strest geraten
war , das junge Mädchen zum Fenster der im zweiten
Stockwerk belegenen Wohnung hinaus . Das Mädchen
fiel auf einen Altan und trug verhältnismäßig leichte
Verletzungen davon. Der Bräutigam wurde verhaftet.

** Ein Gegenstück zum Fall Thormaun . Vor der
Posener Ferienstrafkammer hatte sich der frühere Mi-
litärbureau -gerichtsdiätar Hermann Ebert aus Glogau
wegen Urkundenfälschung und Beiseiteschaffung vor Ur¬
kunden zu verantworten . Seine Straftaten haben ver¬
zweifelte Aehnlichkeit mit denen des Exbürgermeisters
Alexander-Thormann . Ebert hatte brs Ende 1913
tm "46. Infanterie -Regiment in Posen gedient uno
beim Abgang den Ztvrlverforgungsschein erhalten. Er
bewarb sich dann um Einstellung tn den Juftizdienst
unter Einreichung gefälschter Schul- und Entlassungs-
zengntsse. Als er wegen ungenügender Leistungen ent¬
lassen wurde, führte er die Mtlitärbauverwaltung durch
ähnliche Operationen irre . In Zeugnissen, die er sich
schrieb, erklärte er, sein Betragen fei stets tadellos
gewesen, und seine Umganasformen gingen „über das
Maß des Gelvöhnltchen hinaus ". Er sei ein Mann
von eiserner Willenskraft, der immer Vorzügliches
geleistet habe, und dessen Ausscheiden von oer Be¬
hörde sehr bedauert werde. Ter Gerichtshof hielt
drei Fälle von Urkundenfälschung tn Tateinheit mit
Beiseiteschassung der Akten für erwiesen und erkannte
auf drei Monate Gesänanis. , .** Ter Massen,lwroer von Eamarata rm Walde um¬
zingelt. Der Massenmörder Simone Pianetta , der in
dem italienischen Oertchen Eamarata bei Bergamo
sieben Personen ernwrdete, ist am Freitag tm Walde
von Monte della Vecchia, 1700 Meter über dem
Meere, von Karabinieri gestellt worden. Dichter Nebel
und schwere Gewitter machten jedoch bisher seine Er¬
greifung oder Erschießung unmöglich. Pianetta er¬
schien zuletzt Tonnerstag abend in einer einsamen
Alphütte in einem elenden Zustande hungernd und
frierend und mit nassen, zerrissenen Kleidern. Er
erklärte, nicht mehr wefter fliehen zu können, er werde
aber sein Leben teuer verkaufen. _

Dem Schöffengericht in Hannover in der
Jahre alten , angeblichen Naturheilkundig
kin wegen fahrlässiger Körperverletzung ->. . '««*
Bei ihren „Kuren" ging die Angeklagte ^ fidT
tzor, daß man sich tatsächlich wundern wuv-yor , daß man ,tct) rai,a .a>na > ronnoeui
wieder neue Gläubige fanden, die der „A .
ihr sauer verdientes Geld hintrugen . .. e$( dcw,
ist in dieser Hinsicht der Fall eines 5 '
leidenden Zustandes wegen von einem n
Angeklagten geschickt worden war.Angeklagten geschickt worden war . Der
niais und ist noch heute in hohem ®raöe . ct  ^
Frau Berlin derordnete ganz einfach, D Bnj$t ll1“$e-i hi„ h-1-aiinhpu feilt Leiden NU . Itz t.sei, die Aerzte verstünden sein Leiden »u ^
ten ihm nur sein Geld aus der Tasches ^
die geprüfte Aerztin, sie würde ihn n möte geprüfte Aerznn , fie wuroe uj» ' .,, nCn. 7...
schon wieder auf seinen Kutscherbock br> ^nose des „schweren Leberleidens" stützte xxe,'
tin " dabei auf eine flüchtige Betastung,
e x. Hit * emeUil UUUtl UU| Iluujtvyv ~ L
schenkels. Nun hätte der Mann für m
die Untersuchung insgesamt 17 Mark t

,len
vowuie uuictjuujuuy ui»yc|uuu ^ ^

er aber nicht soviel bet sich hatte , svw! ,
der ohne Medizin gehen, und erst ber et j.aNder ohne Medizin gehen, und erst ber er hg f
wurde er, erst nachdem er seine 17 Mark » (tm {
tig „in die Kur genommen". Die BerN̂ ^-» „ m vl- »Hiraww * . - ' .nässt
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er ein Bad in siedendheißem Wasser
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den Augen geworden, und er lü
zen bekommen habe. Merkwürdigerw i ^  ft 4L
die „Kur" über vier
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Gefängnis.

Verantwortlich: Adam E t i en ne.

Scherz und Ernst.
Tie wundertätige „Lebens-Elixier-Medizin." Eine

zwar schon im hohen Greisenalter stehende, trotzdem aber
immer noch gemeingefährliche Kurpfuscherin hatte zich vor
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6. M. MmM
am 23. Juli 1896.

Geschildert von Deckossiziera D. I . Lange  n b e r g,
einem der l l Geretteten.

87 Seiten Text mit zahlreichen Abbildungenu. 9 farbigen
Separatbildern auf Karton.

.. —z  Uveis mtr 50  Ufg.
Verzeichnis der Separatbilder:

1. Das am 23. Juli 1896 untergegangene Kanonenboot „Iltis"
2. Der Leuchtturm, auf den: die Geretteten des Iltis Aufnahme
fanden uud die Stranduugsstelle . 3. Kapitän Braun bringt auf
dem untergehenden „Iltis " im Angesicht des Todes das letzte
Hurra auf S . M. den Kaiser aus . -i. Das Jltisdenkmnl in
Shanghai ö. . . Kreuzstänge und Raa kommen von oben . . .
6. Das Wrack des „Iltis " mit dem Vorschiff, .aus dem der größte
Teil der Geretteten sich 36 Stunden gehalten hat . 7. Der Jltis-
kirchhof bei Weiheiwei. 8. Gottesdienst der Besatzung eines Kreuzer-
geschwaders auf dem Hofe des Leuchtturms, auf dem die Ge¬
jetteten des „Iltis " Ausnahme fanden.

neuest©^
für alie

enthaltend das€lnn|a<h<n' Jlfl( ft
murmn.www 'Z »-

Mini, « ,

1
mit V UUilv » ^

Louis Zintgraff,

Vorrätig in der Expedition dieser Zeitung.

Lisenwarenlmnäiung unck M.aga z,B
für

Haus- u. Küchengeräte
Stahl- und Nickelwaren
Obstgestelle

Flaschenschränke
Oeien und Herde

Aellestes Geschäft dieser Branch«
am Platze.\ Solide Ware. Billige Preis--


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]

